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Neueste Nachrichten.

Nicht tzeniigend
Zur Neparationsfrage.

L 'ne neue „Ber ehlung " Deuisü 'lands.
' Stecht vollständige Holzlieferungrn.

Paris » 27. Dezbr. Die Neparationskommission stellte in
ihrer gestrigen Sitzung einstin.mig sest, daß Deutschland die
für 1922 vorgesehenen Holzlieserungen nicht vollständig
ausgesührt hat . Die Kommission beschloß mit Stimmen¬
mehrheit gegen die Stimme des englischen Delegierten , daß
diese Richirrussiihrung eine Verfehlung im Sinne des 8 17
Annex 2, Abschnitt 8 des Friedensvertrags von Versailles
darstelle. Die Kommission beschloß ferner mit Stimmen¬
mehrheit bei Stimmenthaltung des englischen Delegierten,
die alliierten Negierungen an die Bestimmungen der Nepa-
rationsnote vom 21. März zu erinnern , wonach Deutsch¬
land , wenn es innerhalb der gesorderten Grenzen die Sach-
lieferungen nicht zur Ausführung bringt , am Schluß des
Jahres 1922 gehalten sein soll, die entsprechenden Zusatz-
zisfern in bar zu leisten.

Ein o.fiziö .er französischer Kommentar
über die „Ber,ehlrrngen ".

Paris , 27. Dezbr. Die Agentur Havas beschäftigt sich in einer
längeren , offenbar beeinflußten Note mit diesen Beschlüssender
Reparationskommission . Nachdem zuerst festgestellt wird , daß es
der französisch» Delegiert » Vartho u war , der infolge vom
Ministerpräsidenten erhaltenen Instruktionen die gestrige Ent¬
scheidung herbeigeftihrt hake, heißt es in der Mitteilung weiter,
cs fei nicht zweifelhaft , daß Poincarv anläßlich der interalliier¬
ten Beratungen am 2. Januar seine Kollegen über die Maßnah¬
men unterrichten werde, die die französische Regierung infolge
der Verfehlung Deutschlands bei den Holzlieferungen für not¬
wendig erachte. Diese neue Lage könne übrigens nur die stets
von der französischen Regierung unterstützte These bestärken, daß
Deutschland kcin ne 'es Moratorium ohne fosorlige produktive
Psandgabc gewährt werden solle. Nach dieser Richtung scheine
sich in der diplomatischen Lage, was mit Befriedigung fesizustcl-
len fei, ein Fortschritt zu zeigen. Obzwar man über die end¬
gültigen Absichten Donar Lawws noch nicht vollkommen unter¬
richtet sei, wisse man andererseits , daß keine Meinungsverschie¬
denheiten in der Reparationsfrage das Pariser und das Brüsseler
Kabinett trennten . Auch aus Rom komme das Gerücht einer
progessiven Annäherung des italienischen und des französischen
Sta .rdpunkts. Nach den letzten Nachrichten werde Mussolini per¬
sönlich nach Paris zu kommen trachten, um eine realistische Poli¬
tik zum Siege zu führen , die den berechtigten Wünschen seines
Landes Befriedigung gebe. Der italienische Delegierte in der
Neparationskommission , de Amnolio , der Mussolinis vollkom¬
menes Vertrauen genieße, arbeite aktiv seit der letzten Konfe¬
renz in diesem Sinne . Italien solle der ausschlichlichen Kontrolle
der Dominialforsten und Staatsgruben des Ruhrgebiets , der
Beschlagnahme der Zoll-inahmen , sowie der Emission einer inner»
brutsch:n Anleihe von drei Milliarden Eoldmark , garantiert
von Danken und Industriellen , günstig gesinnt sein. Auch sollten
interalliierte Sanktionen automatisch erfolgen, wenn Deutsch¬
land seine Verpflichtungen nicht erfülle. Man sehe also, daß die
italienische Auffassung keineswegs von der französischen These
abmeiche, die ebenfalls die Kontrolle des Ruhrgebiets ins Auge
fasse, jedoch ohne die Anwesenheit eines Minimums begleitender
Truppen zu verlangen , die in Frankreich für notwendig gehal¬
ten werde. Havas glaubt weiter darauf Hinweisen zu können,
daß der Brief , der die Verfehlung Deutschlands der französischen,
der britischen, der italienischen und der belgischen Regierung mit¬
geteilt hat , von Barthou und Delacroix unterzeichnet ist.

Der Zweck der Feststellung einer Verfehlung.
Paris , 27. Dezbr. Die gesamte Abendpresse billigt den

gestrigen Beschluß der Reparationskommission . Das „Jour¬
nal des D-bats " sagt, nunmehr sei die Frage der Sanktio¬
nen gesichert. Der „Temps " schreibt: Die Verfehlung
Deutschlands, die von der französischen Negierung angekün-
chigt wurde, ist nunmehr von der Reparationskommission
angezeigt worden. Die französische Regierung muh also
schon die Maßnahmen sestlegen ,die sie ergreifen will , sei
-es gemeinsam mit ihren Alliierten oder isoliert . PoincarS,
der immer eine gemeinsame Aktion einem isolierten Vor¬
gehen vorzieht , wird aber nicht darauf verzichten können

den̂ Plan sofort mit den alliierten Regie-

Holzlieserimgen.
rungen zu besprechen. Er wird der Pariser . .onferenz
Maßnahmen zur Kenntnis bringen , die er anzuwenden ge-
d. ... t . Der „Temps ' weist darauf hin , daß allein der bri¬
tische Delegierte in der Reparatic -nskommission gegen die
Feststellung der Verfehlung Deutschlands im Sinne des
8 17 gestimmt hat . Der erste Beschluß in der gestrigen Ab¬
stimmung stelle die Nichtaussührung von Deutschland über¬
mittelten Aufträgen fest. Warum aber habe der britische
Delegierte für d.m ersten Beschluß gestimmt und gegen den
zweiten? Man könne kaum glauben , daß er die Billigung
seiner Regierung finden werde.

London, 27. Dezbr. (Wolfs.) Ueber die gestrige plötz¬
liche Einberufung der Neparationskommission, aus deren
Sitzung die französischen Delegierten eine Mehrheit von
drei Stimmen gegen eine die des englischen Delegierten
Bradbury ) zu Gunsten einer Erklärung erhielten , daß
Deutschland in den Holzlieferungen vorsätzlich im Verzüge
sei, schreibt der Pariser Berich erstatten der „Times ", die
Bedeutung einer solchen Erklärung am Vorabend der Pa¬
riser Konferenz trete sofort zu Tage . Bradbury beabsich¬
tigte , wie verlautet , gestern um Mitternacht nach London
abzusahren . Es könne jetzt für Frankreich möglich sein, mit
dieser Entscheidung bewaffnet , gegenüber Deutschland allein
oorzugehrn. Man sei gezwungen, in diesem Schachzuge
einen taktischen Vorteil zu seben, der von den Franzosen
ergriffen worden sei. Die Folgen könnten beträchtlich sein.
Der tatsächliche Wert , um den es sich bei dem Verzüge han¬
dele, betrage zwei Millionen Eoldmark , was eine äußerst
geringe Summe sei, verglichen mit den Eesamtforderungen
an Deutschland. Es entstehe die Frage , od in Wirklichkeit
ein Bruch vsrliege , der Deutschland unter die allgemeinen
Strafbestimmungen des Vertrages bringe.

Der Pariser Berichterstatter des „Daily Telegraph"
sagt, am Vorabend der Zusammenkunft der alliierten Pre¬
mierminister zur Erörterung der gesamten Neparations-
lage werde jetzt ein Vorwand vorhanden sein, falls irgend¬
welche alliierten Machte dies wünschen sollten, eine Aktion
gegen Deutschland zu unternehmen . Die Bedeutung der
gestrigen Entscheidung der Reparationskommisston liege
vor allem darin , daß, wenn die alliierten Premierminister
n-ächste Woche in Paris zusammenkommen, jede etwaige
Forderung nach einer Aktion gegen Deutschland, die Frank¬
reich stellen würde , nach der französischen Ansicht durch die
vorherige Verzugserklärung Deutschlands durch die Nepa¬
rationskommission gerechtfertigt wäre.

Und immer wieder das Nuhrgebket.
Paris , 27. Dezbr. Wie das „Echo Le Paris " mitteilt , ist es

möglich, daß die englische Regierung der französischen Regierung
bald Gegenvorschläge in der Reparationsfrage unterbreiten wird.
Das Blatt erklärt , Donar Law scheine den lebhaften Wunsch zu
haben ,zu einer Verständigung mit der französischen Regierung
zu gelangen . Aber, könne man jetzt auf die Anwendung des
Grundsatzes: „Kein Moratorium ohne Pfänder " verzichten? Die
Sachverständigen hätten einmütig anerkannt , daß die Pfänder,
deren man sich auf dem linken Rhcinufer bedienen könnte, von
mittelmäßigem Werte und sehr unbequem zu verwalten seien.
Man könne also auf dem linken Rheinufer nur einen moralischen
Druck ausiiben . Damit dieser Druck eine nützliche Wirkung auf
das deutsche Volk ausube , müsse man eine Trennung der Rhein¬
lande von dem Reich vornehmen . Das sei ein sehr schwieriges
Unternehmen angesichts der schwachen französischen Bevölkerung
und angesichts der Anwesenheit der Engländer und Amerikaner
sowie angesichts des Rheinland -Abkommens vom 28. Juni 1919,
das die alliierte Besatzung regelt . Es werde sich also mehr um
eine Sanktion als um Pfänder handeln . Wie könne man aber
eine Sanktion nehmen, wenn man durch die Reparationskommis¬
sion noch nicht die beabsichtigte Verfehlung Deutschlands auf
Grund der Paragraphen 17 und 18 des Artikels 2, Abschnitt 8
des Friedensvertrags festgeftellt habe ? Der Eintritt in das In¬
dustriegebiet gestatte eine wirkungsvollere Reparation . Wenn
man sich einmal dort festgesetzt habe, so genüge es tatsächlich, den
Finger auf die Organismen zu legen, um 1. die ^ vprozentige
Wohnsteuer zu erheben und um 2. die Kohlen unter den ver¬
schiedenen Gegenden und nach den verschiedenen wirtschaftlichen
Spezialitäten zu verteilen . Bei der außerordentlich zentralen
Organisation des Ruhrgebiets habe auch die geringste Teste weit-

uaLend « Kedeutung ^ Es löantes also durch außerordentlich «in»

Dis Wechselbeziehungenzwischen Reparatic-ns- und Orientfrag»
trete« wieder in Erscheinung. Tie Türken und Rüsten zeigen
sich fest gegen die Ententeford^ nngen, und schon spüren wir
den festeren Druck der Alliierten in k«r Rcparaiionsfragr.
Die Franzosen haben es non envl-ch fertig gebracht, di« ande¬
ren Mitglieder der Neparationskommission zu dem Desch'nß
einer „Verfehlung" Deutschlands in bezug aus die Holzlieferun¬
gen zu bestimmen. Mit Ausnahme des englifchen Del giertrn
hat die Reparationskornmsisionfestgeftellt, daß Deutschlanddie
vorgefchricbenen Holzliescrungen nicht vollständig ausgesührt
habe, und es wurde beschlossen, Deutschlandau'zufordrrn, daß
es bis 1. Januar dafür Barleistungen macht. Werden also diese
Barleistungen ebenfalls nicht gemacht, so wird eine „absolute
Verfehlung" konstruiert, ond Frankreich wird damit von den
Alliierten das „Recht" zuerkannt, Zwangsmaßnahmen gegen
Deutschland zu ergreife«. Wie ans den Aeußerungen der fra«.
zösischcn Presse hcrvorgeht, bleibt Frankreich unentwegt ans der
Forderung der Besetzung des Ruhrgebiets bestehen. Man
scheint auch der Unterstützung seitens Belgiens und Italiens
sicher zu fein, und England wird, mit moralischer Gebärde
— „nachgeben". Wir sehen, der Druck, der jetzt auf Deutschland
geplant ist, wird gewaltig sein, und nmso fester werden wir
im Innern uns z>sammenschließen müssen, um ihm zu wider¬
stehen. Diesmal wird es hart aus hart gehen.

Auch in der Orientfrage  treiben die Aniierten , — hier ist
England am meisten interssiert — ihre Raub» und Aueben-
tunge-p->tt .it weiter. Das reiche Mesopotamien soll dem Ein¬
fluß der Türkei vollständig entzogen werden. Außerdem will
man durch Begünstigung der Christen und Ausländer die tür¬
kische Souveränität nntcrhöhlen. Die Türken setzen vorlä/sig
diesen Absichten noch kräftigen Widerstand entgegen, »ad wer¬
den dabei von den Nassen fest unterstützt. Aber schon hat man
wieder dir Griechen überredet, daß sie sich aufs neue für d'e
Alliierten einsetzcn sollen, und die Alliierten selbst stehrn gleich¬
falls in Bereitschaft. Man muß also jeden Tag aus ernste Kon¬
flikte gefaßt sei«.

Amerika hält sich in allen Fragen wie seither „neutral", d. h.
es sucht nnr seine Vorteile, ohne dabei die geheim« Verbin¬
dung mit den Alliierten auf ngeben. '

A"ch die M arokkofr ag  e soll jetzt grundsöblich behandelt wer¬
den. NrckLem man die Spanier bisher für ihre Neutralität
im Weltkriege durch Inszenierung von Ausständen in ihrem
Gebiet bestraft hatte, will man anscheinend nun mit ihnen ver¬
handeln, um sie ebenfalls in den Ententetrust herelnzu»
bekommen.

fache Mittel große Erfolge erzielt werden. Bei Len Engländern
und Amerikanern sei das Nuhcgebiet bereits etwas geworden,
Vas Widerstand und Entsetzen Hervorrufe. An dem Tage , an dem
Donar Law und die englische Regierung endgültig Stellung
gegen die französische Politik nehmen wollten , sei es besonders
erklärlich, den Wunsch auszufprechen, daß sie Deutschland so sehen
möchten, wie es in Wirklichkeit ist.

Die Besprechungen
innerhalb der französischen Negiernng.

Paris , 25. Dezbr. Die gestrige interministerielle Konferenz
scheint sich nach „Petit Parisien " wiederum mit dem Repara¬
tionsprogramm beschäftigt zu haben , das die französische Regie¬
rung am 2. Januar vorzulegen gedenkt. Vor der letzten Londoner
Konferenz habe eine ähnliche Besprechung stattgesunden , um ein
Gcsamtprogramm vorzubereiten . Dieses Programm habe außer
der Pfandnahme eine Reihe von Reformen enthalten , die
Deutschland während der Dauer des Moratoriums unter llebqz-
wachung des Garantieausschusses , den ein Bankierkomitee unter¬
stützen solle, durchzvführen haben würde . Eine eventuelle Be¬
setzung des Ruhrgebiets hätte nur den Zweck, Deutschland zeit¬
weise ein Regime auszuzwingen , ähnlich dem, das der Völker¬
bund jetzt in Oesterreich organisiert . MarschaU Fach habe in
einer Beratung tm ElysLe den Auftrag erhalten , gewisse Pläne
über die Ruhrbesetzung auszuarbeiten . Anscheinend sei gestern
über ein genaues Programm noch nicht verhandelt worden . Die
Beratung habe vielmehr ergeben, daß gewisse Fragen , namen:
lich die Fragen neuer Gebietsbesetzungen auf dem rechten Rhein-
ufer , In der Schwebe bleiben müßten . Es sei auch offenbar noch
nicht klar , wie man mit den Alliierten und mit Amerika den Ab¬
schluß. .einer , internationales Anleihe beschleunigen solle^



Grund deren Deutschland nach Äabttisieruntz der Mark Zah¬
lungen leisten könne. Die französische Regierung scheine also das
Reparationsproblem immer noch nach allen Richtungen zu prü¬
fen, ohne zu einer bestimmten Stellungnahme gekommen zu sein.
— „M akin " drückt sich etwas positiver aus und sagt, die fran¬
zösische Regierung wolle alle Einzelheiten eines Ausdeutungs¬
planes für das linke Rheinufer, vervollkomnmet durch Errich¬
tung einer Zollinie, die das Rheinland vom Ruhrbecken und dem
übrigen Deutschland trennen solle, ausarbeiten. Frankreich sei
daran gelegen, daß dieser Plan als das zu erkennen sei, was er
sein solle, nämlich als produktive Pfandnahme und nicht als eine
militärische Expedition, durch die man das Gebiet annektieren
wolle. Die Inanspruchnahmedes Heeres werde auch nur in dem
Matze erfolgen, in dem sie zum Schutz der mit der Kontrolle der
Domanialgüter und Zolleinnahmen beauftragten Beamten not¬
wendig sei. Das Blatt behauptet, die englische Regierung sei
nicht weit davon entfernt, einer Zollgrenze um das Ruhrgebiet
zuzustimmen, ja sogar sich eines Tages tätig daran zu beteiligen,
wenn die Maßnahme sich nach einem neuen Ultimatum als nötig
erweisen sollte. — Nach „Echo de Paris " wird die Aus¬
arbeitung der gestern entwickelten Gedanken den größten Teil
dieser Woche in Anspruch nehmen.

Der belgische Außenminister
ebenfalls für Garantieen.

Brüssel, 28. Dezbr. Im Senat erklärte gestern der M'nister
des Aeutzern, Jasper, unter Hinweis auf die anfangs Januar in
Paris stattfindende Konferenz: Es ist unmöglich, Deutschland
ein einfaches Moratorium zu gewähren. Die belgische Regierung
wird ihm nicht zustimmen. Hinsichtlich der Garantien möge der
Senat dem Ministerpräsidenten und mir Vertrauen entgegen¬
bringen. Kein Leiter einer alliierten Regierung hat sich über
diesen Punkt genau auslassen wollen. Ich würde gegen die
Pflichten meines Amtes verstoßen, wenn ich nicht ebenso Still¬
schweigen beobachtete. Wir messen dem Umstand den größten
Wert bei, daß die Maßnahmen, die in Paris getroffen werden,
auf Grund eines Abkommens zwischen allen Gläubigern geschlos¬
sen werden. Die Pariser Konferenz erscheint in einer günstigen
Atmosphäre. Ich hoffe, daß es gelingen wird, auf ihr eine Re¬
gelung zu treffen, welche die Interessen der alliierten Nationen
und die Lage aller Gläubiger Deutschlands sicherstellt.

Protest der französischen Kommunisten
geqen PoiaearL 's Naubplüne.

Paris , 27. Dezbr. Die französische kommunistische Partei hat
beschlossen, am 3. Januar eine große öffentliche Versammlung
abzuhalten und im Hinblick auf die Reparationsfrage gegen dir
Ruhrbes-tzung zu protestieren und für internationale Solidarität
einzutreten.

Amerika und die alliierten Kriegsschulden.
Newyork, 27. Dezbr. Wie Reuter aus Washington

meldet, richtete der Bankier Kahn an das Mitglied der
Schulden-Fundierungskommission . Senator Smoot . einen
Brief , in dem er nachdrücklich für die Annullierung eines
Teiles der Schulden der Alliierten oder für die Herab¬
setzung der zu zahlenden Zinsen eintritt . Bezüglich Groß¬
britanniens schlägt Kahn vor, einen jährlichen Tilgungs¬
fond von N bis 1 Prozent zu schaffen, wodurch die Schuld
in 47 Jahren beseitigt würde. Außerdem schlägt er vor, daß
der Zinssatz für die erste Periode von 8 Jahren 2 Prozent,
für die 2. Periode 2>4 Prozent und für die letzte Periode
von 7 Jahren 4 Prozent betragen soll.

Das goldüberfüttigte Amerika.
. London, 27. Dezbr. Der „Daily Telegraph" meldet aus New¬
york: Die Wallstreet erhielt offiziöse Washingtoner Berichte, wo¬
nach Amerika bald damit beginnen werde, einen Teil seiner gro¬
ßen Goldreserve auszuführen, da anerkannt werde, daß es für
alle in Betracht kommenden bester sein werde, wenn der Geldvor¬
rat gleichmäßig verteilt werde. Die Nationen, die die ersten
Sendungen erhalten würden, würden wahrscheinlich diejenigen
sein, deren Währungen in London über pari oder in Newyork
auf pari oder beinahe an pari notiert werden, z. B. Holland,
Schweden und Japan . *

Die Besprechungen in Berlin.
Berlin , 27. Dezbr. Die Vorbesprechungen der R ' ichs-

regierung mit den Sachverständigen sind in der Hauptsache
zum Abschluß gekommen. Irgend etwas Endgültiges steht
indessen noch nicht fest. Gegenwärtig finden Beratungen
innerhalb der Reichsregierung über die Frage statt , was
angesichts der bevorstehenden Pariser Konferenz unter¬
nommen werden soll. Die Schritte , die die Negierung tun
wird , hängen , den Blättern zufolge, von der Entwicklung
der Lage ab. Es wird betont , daß nur ein ganz kleiner
Kreis von Mitgliedern der Regierung mit entscheidenden
Entschließungen beauftragt sei. Für die nächsten Tage sei
eine Besprechung mit den Gewerkschaftsmitgliedern vorge¬
sehen. En heutiges Morgenblatt bringt diese mit der Re¬
parationsfrage in Verbindung , mit der sie nichts zu tun
hat . Es wird als Gegenstand der Beratung die teilweise
Beseitigung des Achtstundentags angegeben, die bei den
Ssichverständigenberatungen von der Industrie gefordert
worden sei. — Der „Germania " zufolge haben bei den
Sachverständigen - Besprechungen derartige Erwägungen
keine Nolle gespielt.

Die Konferenz in Lausanne.
Die Minderheitenfrage.

Lausanne, 27. Dezbr. Die heutige Sitzung des Ausschusses für
Minderheitsfragen brachte nicht den geringsten Fortschritt, da die
Türken weiter die Zulassung eines Völkerbundkontrolleursund
die militärische Befreiung der Christen vorweigern. Diese und
die anderen Fragen werden nunmehr von den juristischen Sach¬
verständigen bearbeitet.

Der englisch Anspruch auf Mossul.
Lausanne, 27. Dezbr. Die englische Abordnung antwortete

heute auf die letzte türkische Denkschrift über die Mostulfrage. Auf
Grund eingehender ethnographischer, historischer, wirtschaftlicher
und strategischer Argumente weist sie die türkischen Darlegungen
zurück und betont vor allem, daß, nachdem am Ausgang eines
siegreichen Krieges die englischen Truppen das Gebiet von Mos-
sul besetzt hätten, sie unter keinen Umständen die Bewohner wie¬
der der türkischen Herrschaft aussctzen könnten. Das Gebiet gehöre
zum Königreich Irak , über das England ein Mandat vom Völ¬
kerbund erhalten habe. Alles was England zugestehen tonne,
sek eine leichte Erenzregulierung im Norden. —Mostul hat große
Petroleumquellen, die die Engländer ausbeuten wollen. Man
sieht, mit welcher Brutalität die Entente ihre Raubansprüche
vertritt.

Der türkische Standpunkt in der Mossnlfrage.
Lausanne , 27. Dezbr. In ihrer Antwort aus das eng¬

lische Memorandum in der Mossulsrage betonen die Tür¬
ken, daß das Vilajet Mostul der Türkei gehöre,' eine große
Anzahl von Dörfern um Mostul sei türkisch und von den
von Mostul direkt abhängigen Dörfern seren 77 Ortschaften
zum größten Teil von Türken bewohnt. Das Memorandum
erklärt dann weiter , daß die Kurden freiwillig zur tü ki«
schon Verwaltung iibergegangen und seit ZahrhuuL rten
mit der Türkei vereinigt seien und machten dann historiiche
und wirtschaftliche Gründe zur Zurücksührung von Mostul
an die Türkei geltend. Die Stadt und das Vilajet Mossul
seien von besonderer Wichtigkeit für den Handel und Ver¬
kehr. weil sie an der Kreuzung der Straßen sich befinden,
die Anatolien mit Syrien , Arak mit Persien verbinden.
Durch den Bau der Bagdadbahn , die den Türken so viel
Geld gekostet habe, sei die Gegend von Mostul vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt aus enger denn je mit Anatolien
verbunden . Das Selbstbestimmungsrecht der Völker müsse
auch denjenigen Gebieten zugute kommen, die in der Mehr¬
heit von Arabern und Türken bewohnt, und die nach dem
Ab'chluß des Wassenstillstandes unter fremder Besetzung
verblieben seien. Zusammensastend sagt das Memorandum
am"Schluß nochmals, daß das Vilajet aus ethnographischen,
wirtschaftlichen, politischen und militärischen Gründen einen
Bestandteil der Türkei bildet , und daß die Regelung unter
fremder Besetzung der türkischen und kurdischen Mehrheit
dieses Vilajets eine große Gefahr für die künftigen nach¬
barlichen Beziehungen bedeute und ebenso für den Frieden,
wenn Mostul außerhalb der türkischen Grenze bleiben
würde, so werde der Süden von-Anatolien großen Gefah¬
ren ausgesetzt sein und den Verkehr zwischen den verschie¬
denen Teilen der Türkei hindern.

Nußlands Außenpolitik.
Der Rapallevrrtra ". — Tie Meccengenfrngr.

Moskau, 28. Dezbr (Nuss. Tel -Ag ) Gestern wurde der All¬
russische Rätekonpreß mit eiucm Bericht eröffnet, in dein erklärt
wird, daß die Schaffung res Bundes der Sowjetrepubliken, die
die Aufgabe des gegenwärtigen Kongresses darstellc, den Abschluß
des Bürgerkrieges bilden solle. Kamenew betonte zur auswär¬
tigen Politik Sowjetrußlands, daß die Zeit vorüber sei, wo Ruß¬
land gezwungen gewesen sei, jedweden Vertrag zu unterzeichnen.
Rußland gehe nur noch solche Abkommen ein, die seinen staat¬
lichen und wirtschaftlichen Interessen entsprächen. Als Muster
eine, solchen könne der Vertrag von Rapallo gelten. Rußland
habe den Vertrag mit Italien abgelehnt, weil die Sowjetregie-
rung in ihm nicht voll anerkannt werde. Die Konferenzen von
Genua und Haag seien erfolglos verlaufen, weil der von den
Mächten für die Anerkennung der Sowjetregierung geforderte
Preis den Interesten Rußlands zuwiderlief. Die Erfolglosigkeit
dieser Konferenzen habe aber Rußland nicht isoliert, wie u. a.
der Abschluß des Vertrags von Rapallo beweise. Die Lausauner
Konferenz bezeichnet- Kamenew als Duelle zwischen England
und dem Bund der Sowjetrepubliken. Diese Duelle würden aus
dem Rücken des türkischen Volkes ausgefochten. Man wolle die
türkische Regierung dort zwingen, Friedensbedlngungen zu unter¬
schreiben, die die Siege des türkischen Volkes vollständig wertlos
machen würden. Das Sowjetprogramm wolle die Freiheit des
Schwarzen Meeres und der Meerengen für die wirtschaftliche
Entwicklung Rußlands erhalten und die Meerengen und Kon-
stantinopel unter die souveräne Herrschaft der Türkei gestellt
sehen. Unter Dokumente, die einer feindlichen Flotte freien Zu¬
tritt zu den Ufern des Schwarzen Meeres geben würden, könne
die Sowjetregierung nicht ihre Unterschrift setzen.
Neue militärische Vorbereitungen Griechenlands!

Paris , 27. Dezbr. Die „Libertö weist darauf , hin . daß
einige Nachrichtenagenturen feit 24 Stunden gewisse mili¬
tärische Vorbereitungen Griechenlands ankündigen. So
drahte man aus Saloniki , der hellenische Eeneralstab ziehe
in Westthrazien bedeutende Streitkräste zusammen.

Die marokkanische Frage.
Madrid , 27. Dezbr. Die Regierung veröffentlicht ein

Communiquö, worin mitgeteilt wird , daß der Ministerral
am Montag die Einstellung der militärischen Aktion in
Marokko und die Abberufung Burguetcs aus Marokko be¬
schlosten habe. Ferner wird darin mitgeteilt , daß Villanueva
zum Zivilkommistar ernannt wurde, der dem Militärkabi¬
nett zugeteilt werden soll. Die Wichtigkeit des Protekto¬
rats in Marokko wird besonders betont.

Paris , 27. Dezbr. Das „Petit Journal " kündigt an , daß
die britische Negierung die Absicht habe, den alliierten Re¬
gierungen vorzuschlagen, im Lause der am 2. Januar be¬
ginnenden Beratungen auch die Frage von Tanger zu be¬
sprechen. '

Die indische NnabhSngigkeitsbewegung.
London, 27. Dezbr. Nach einer Meldung aus Gaya ist

dorther indische Nationalkongretz in Anwesenheit von
4000 Vertretern eröjjnet worden. Der Präsident warnte

1 kn seiner Eröffnungsrede vor Gewalttätigkeiten gegen die'
englische Herrschaft und sagte, die Forderung Indiens , ihm
die Selbstverwaltung zu gewähren , wüste in praktischer
Form verwirklicht werden.

Deutschland.
Anfragen der Gewerkschaften

an die Neichsregierung.
Berlin , 28. Dezbr. Anläßlich der Besprechungen der

Negierung mit den Gewerkschaften, die laut „Vorwärts"
am Freitag stattsinden .soll, haben die Gewerkschaften fünf
Fragen gestellt, die u. a. Auskunft verlangen , inwieweit
bei der kommenden Brotpreiserhöhung ein Lohnausgleich
auch in der Privatindustrie geschaffen werden soll. Ferner
wird gefragt , inwieweit die Negierung dafür gesorgt habe,
daß die inneren wirtschaftlichen Maßnahmen in den Krei¬
sen der Wirtschaft keinen Widerstand finden und inwieweit
die Negierung bereit sei. Sachverständige aus den Reihen
„er Gewerkschaften zu hören. Weiter wird Aufklärung
verlangt , ob die Regierung bereit sei. die Ungerechtigkeiten
des Reichseinkommensteuergesetzes insbesondere für die
Lohnsteuerpflichtigen bei den Ergänzungsentwürfen zum
Reichseinkommensteuergesetz auszugleichen Zum Schluß
wird A uskunft gefordert über die Maßnahmen zur Be-
kämpfung der Wohnungsnot und zur Bekämpfung des
Wuchers.

Der Getreideumlagepreis.
Berlin , 23. Dezbr. Der Preis für das dritte

Sechstel der  E e t r e i d e u m l a g e ist am 20. Dezem¬
ber l !!22 festgesetzt worden für Ro ' gen aus 165W0 Mark,
für Weizen auf 180 000 Mark , für Gerste auf 150 000 Mark
und für Haler auf 140 000 Mark je Tonne . Um den Land-
wirten schleunigst zu dem von ihnen dringend benötigten
Geld zu verhelfen, ist die Neichsgctreidcstelle angewiesen
worden, den Kommunalvcrbändm für das von ihnen auf
das dritt Sechstel bereits abgeliescrte Getreide , das bislang
nur auf G undlage des Preises für das erste Umlagedrittel
abgerechnet werden konnte, sofort den Untcrscbiedsbetrag
zwischen den neuen Preisen und den für das erste Drittel
in bar auszuzahlen . Die Reichsgetreidestelle hat die Zah¬
lungen für einen großen Teil bereits geleistet und wird es
für den Nest in den nächsten Tagen tun . Die Koumunal»
verbände sind dadurch in den Stand gefetzt, die Landwirte
mit ihren Ansprüchen für Nachzahlung für das dritte
Sechstel unverzüglich zu befriedigen. Die Neichsregierung
legt den größten Wert darauf , daß die Landwirtschaft den
Gegenwert fr ihre Ablieferungen unverzüglich erhält.

Die Abbnup iine
bezüglich der Neichsesienbahnverwaltung.

Berlin, 23 Dezbr. Die starke Belastung der Wirtschaft durch
die Reichsbahntarife, die zur Erhaltung des Gleichgewichts in
Einnahmen und Ausgaben erforderlich ist, verlangt, wie in der
Oeffentlichkeit anerkannt wird, auch durchgreifende Maßnahmen
in Ersparnissen an Material und Personal. Die durch eine
große Indiskretion in die Presse gelangte Mitteilung über einen
Abbau von 25OM Beamten und Arbeitern ist in den Einzel¬
heiten noch keineswegs festgelegt, doch entspricht ein derartiger
Abbau den Absichten des Reichsvcrkehrsministers. Selbstver¬
ständlich sollen von dem Abbau nicht diejenigen Teile des Unter¬
nehmens betroffen werden, bei denen die nötige Arbeitsinten¬
sität erzielt ist, sondern es sollen die noch vorhandenen unproduk¬
tiven Kräfte erfaßt werden. Der Abbau wird sich nicht nur auf
Arbeiter, sondern auch auf solche Teile der Beamten erstrecken
müssen, die erst verhältnismäßig kurze Zeit als Beamte ange«
stellt sind und bei denen noch kein unkündbaresVerhältnis vor¬
liegt Die Einzelheiten der noch zu treffenden Mäßnahmen wer¬
den in den ersren Ianriartagen mit dem Hauptbetriebsrat und
dem Hauptbeamtenrat erörtert werden. Diese sind von den Ab¬
sichten der Vsrwullring, wonach das seit fast zwei Jahren ein¬
geleitete Bbbauprogramm unter allen Umständen weitergesührt
werden muß, bereits in Kenntnis gesetzt.

Weitere Erhöhung der Postgebühren.
Berlin » 28. Dezbr. In Ergänzung der Meldung über

eine abermalige 100proz:ntige Erhöhung der Postgebühren
zum 15. Januar 1923 berichten die Blätter , eine weitere
Erhöhung der Fernsprechgebühren soll nicht vorgenommen
werden. Neu geplant sei die Abführung einer sogenannten
Abgabegebühr für Pakete und die Einführung des Drcikilo»
Pakets . — In einer Denkschrift, die der Reichspostminister
seinen Vorschlägen beigelegt hat , wird das Defizit der
Neichspostoerwaltung für 1023 auf 385,6 Milliarden Mark
beziffert. Bis zum 31. März 1023 sollen 12 000 ständige
Dienstposten eingezogen werden. Im Verlaus der letzten
beiden Jahre sind bereits 40 000 Personen entlasten worden.

Aujtösung einer verbotenen Organisation
in Mannheim.

Mannheim , 27. Dezbr. Unter der Beschuldigung des
Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze der Republik wur¬
den am vergangenen Samstag hier , laut „Volksstimme",
20 junge Leute verhaftet , die einem vor kurzem gegründe¬
ten angeblichen Turnverein , bezw. seiner Schießabteilung,
angehörten . Das beschlagnahmte Vereinsmaterial , Schrift¬
stücke und 2 Gewehre mit Munition rechtfertigten , nach
dem genannten Blatt , den Verdacht, daß es sich um eins
verbotene Vereinigung handelt . Von den Verhafteten sind
bereits einige wieder aus freien Fuß gesetzt worden.

Schweres Schisfsunglück aus der Oder.
Elogau, 27. Dezbr. Ein schweres Schiffsunglück ereignete sich

am ersten Feiertag vor der Oderbrücke in Neusalz. Ein tal¬
wärtsfahrender, mit Kohlen beladener Oderkahn stieß an die
Brücke und sank sofort. Ein zweites Schiff, das bald darauf da»
Durchsahrtsjoch passierte, sank ebenfalls an der gleichen Stelle.
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 28. Dezember 1922.

Weihnachten im Bezirkskrankenhaus.
74- Im Bezirkskrankenhaus fand am vergangenen Donnerstag

eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier statt. Nach einigen Chören
«nd der Schriftlesung hielt Stadtpfarrer Lang  eine sinnige An¬
sprache in Anlehnung an das Kinderlied „Alle Jahre wieder".
Der Schwesternchorwar durch gute Frauenstimmen aus der Stadt
verstärkt: unter der bewährten Leitung von Hauptlehrer Aichele
wurden die alten Weihnachtslieder, mit teils naiv-herzlichem
Text, ausdrucksvoll gesungen. Die Herren Aich ele (Harmo¬
nium), Otto Pfau (Geige ) und Georg Wagner (Geige)
spielten mit ieelenvollem Vortrag ein Arioso von I . N. Hummel
(Zeitgenosse von Haydn) und ein Andante von Schubert, die
beide liebliche Weihnachtsstimmung atmen. Von Insassen des
Krankenhaufes wurden einige hübsche Gedichte und ein Zwie¬
gespräch vorgetragrn. Im Namen der Kranken sprach Stadt-
psarrer Lang  den Dank für die gute Pfleg« und die Freude
über die Wiedergenesung der beiden ordinierenden Aerzte
Dr. Autenrieth und Dr. Mezger  aus . Der Gabentisch war
überraschend reichlich gedeckt. Auch aus den Vezirksorten waren
viele Gaben zugeflossen Viele Gäste aus der Stadt waren bei
der gelungenen und eindrucksvollen Feier zugegen, die den Kran¬
ken wie den Gästen eine große Freude bereitet hat, und damit
auch deg selbstlosen Mitwirkenden wie den gütigen Spendern.

Ealwer Bezirks -Verein Stuttgart.
sus allen Teilen der Stadt Ismen die Landsleute im

Weißenburgsaale zusammen, um das Wrihnachtsfestim Sinne
der Liebe und Anhänglichkeit miteinander zu begehen. Auch in
diesem Jahre bildete die Kinderbescherung den Hauptzweck um»
so konnten dank des opferbereiten Zusammenstehens der Mitglie¬
der und durch die überaus reiche Obstgabe von liebestätigen Be¬
wohnern unseres Schwarzwalddörfchens Holzbronn  zirka 70
Kinder mit schönen Gaben erfreut werden. Musikalisch« und
theatralische Vorträge verschönerten das Beisammensein. Or.
Erklärungen der deutschen Preisprüsungsstellen

zur Wirtschaitsnot des Volkes.
Die Gesamtheit der Preisprüsungsstellen hat auf ihrer

Tagung in Hannover zu den Fragen der Bekämpfung der
Mitzstände im Kartellwesen , zu der Frage der Anerken¬
nung der Wiederbeschaffungskosten bei der Preisbildung
und zu der Frage der Lebensmittelversorgung der Bevöl¬
kerung folgende Entschließungen angenommen : 1. Die
sprunghafte Entwertung der Mark erhöht die Not der
Massen von Tag zu Tag. Die Preisprüsungsstellen sind be¬
strebt , insbesondere durch Hintanhaltung der Preisüber¬
forderungen bei Landwirtschaft, Handel und Gewerbe der
Allgemeinheit den von ihr mit Recht verlangten Schutz zu
gewähren . Wie in den anderen Berufszweigen sind auch
bei Verbänden (Kartellen ) schwere Mißstände hervorgetre¬
ten, Deren Beseitigung bei der überwiegenden Bedeutung
der Kartelle für das ganze Wirtschaftsleben eine Lebens¬
frage für das ganze Volk und seinen Fortbestand ist. Dies
verlangt nach der einstimmigen Auffassung der Preisprü¬
fungsstellen , daß die Verbände zur Erkenntnis ihrer gro¬
ßen Verantwortung durchdringen und den Willen zur Be¬
seitigung von Mißständen betätigen . Von einer den Inte¬
ressen der Gesamtheit des Volkes Rechnung tragenden und
nicht nur privatwirtschaftlich eingestellten Politik der Ver¬
bände wird es abhängen , ob die Volkswirtschaft weiter be¬
steht oder zusammenbricht. Organisationen von der Macht
der Verbände sind in eine öffentliche Verantwortung hin¬
eingewachsen und haben damit auch eine öffentliche Auf¬
gabe gegenüber dem Volk, die sie in Zusammenarbeit mit
den Behörden erfüllen müssen. Die in Gegenwart des
Reichswirtschaftsministeriums versammelten Preisprü-
fungsstellen halten es für erforderlich, diese Verantwortung
tu ihrer ganzen Schwere einmütig festzustellen. Die Reichs-

-«^ qkkerung wird aufgefordert , darauf zu achten, daß das
Verhalten der Verbände dieser schweren Verantwortung
entspricht. Andern Falls sind unverzüglich Maßnahmen zu
treffen , die die Behörden in Stand setzen, den Schutz gefähr¬
deter Interessen wahrzunehmen, . 2. Die Preisprüfungs¬
stellen lehnen die Anlehnung des Wiederbeschaffungspreifes
ab . Sie erkennen nach wie vor an , daß die Geldentwertung
bei der Berechnung der Verkaufspreise berücksichtigt wer¬
den muh. Der auf normaler Marktlage beruhende Markt¬
preis ist als entscheidender Bewertungsmaßstab für die
Angemessenheit des Gewinns anzuerkennen . 3. Die Preis¬
prüfungsstellen halten die Entwicklung der Milchpreise mit
Rücksicht auf die Volksgesundheit, insbesondere die Gesund¬
heit der Heranwachsenden Zugend , für außerordentlich ge¬
fahrdrohend . Sie erachten es für dringend notwendig , daß
sofort in Zusammenarbeit mit dem Reichsernährungs¬
ministerium Maßnahmen erwogen werden , die geeignet
sind, diese Gefahr abzuwenden. 4. Die Einfuhr von Ge¬
frierfleisch ist zu fördern , um einer unter dem Einfluß un¬
genügenden Angebotes eingetretenen übermäßigen Erhöh¬
ung der Jnlandsfleischpreise entgegenzuwirken.

Bewertung der Sachbezüge
beim Steuerabzug vom Arbeitslohn.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1823 ab werden in Württem¬
berg und Hohcnzollern für den Steuerabzug vom Arbeitslohn
veranschlagt : die freie Unterkunft und Verpflegung bei männ¬
lichen Arbeitnehmern 300 ^ für den Tag , 2000 -4t für die Woche
und 9000 -4l für den Monat , bei weiblichen Arbeitnehmern 240
bezw. 1600 bezw. 7000 -4t: die stete Verpflegung ohne Wohnung
bei männlichen Arbeitnehmern mit 285 -4t für den Tag , 1900 -4t
für die Woche und 8550 -tt für den Monat , die freie Wohnung
samt Heizung und Beleuchtung mit 15 bezw. 100 bezw. 450 -4t
Ermäßigung beim Steuerabzug vom Arbeitslohn.

Ab 1. Januar 1923 ermäßigt sich der Steuerabzug von 10 Prz
des Arbeitslohnes für den Steuerpflichtigen selbst bei Monats¬
lohn um 200 -it, bei Wochenlohn mu 48 -4t und für den Arbeits¬
tag um 8 -4t, für die Ehefrau ebenfalls um 200 bezw. 48 bezw.
8 ^ t , für jedes minderjährige Kind um 1000 bezw. 240 bezw. 40
Mark und für die sogenannten Werbungskosten um 1000 bezw.
2-»0 bezw. 40 -4t. Außerdem kann das Finanzamt auf Antrag den
Ermäßigungsbetrag noch erhöhen, wenn der Steuerpflichtige
nachweist, daß die Abzüge den Betrag von 120 000 -4t im Jahr
um mindestens 10 000 -4t übersteigen.

Neue Fälschungen von SOV Mark -Scheinen.
Außer den bereits vor einiger Zeit gemeldeten falschen

500 -4t-Scheinen der Ausgabe vom 7. Zuli 1922 ist jetzt eine
weitere gefälschte Serie dieser Scheine festgestellt worden.
Im Gegensatz zu den zuerst beanstandeten haben diese
Falscĥ cheine schlechten Druck, insbesondere sind die Unter¬
schriften unleserlich. Auch weisen sie diesmal ein von der
Unterseite hereingepreßtes , gut ausgeführtes Wasserzeichen
auf . Die Faserstreifen der rechten blauen Seite sind sehr auf¬
fällig aufgedruckt. Die Scheine tragen blaue Seriennum¬
mern.

Die Ankunst der Toulon -Gefangenen.
(SCB .) Stuttgart , 27. Dezbr. Die schon über die Weihnachts¬

feiertage erwarteten , von Poincarö endlich „begnadigten " letzten
deutschen Kriegsgefangenen sind nun Mittwoch mittag in Stutt-

GehknketdttHeiWtllotsWde!
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so» Der Weihnachtsfund.
Von Hermann Kurz.

Justine trat herein und grüßte , ohne dem Fremden mehr
als einen flüchtigen Blick zu schenken, während Erhard mit
Herzklopfen seinen Augen das Wiedersehen in vollen Zügen
gönnte . Der Löwenwirt hatt die Wahrheit gesagt: die sie¬
ben Jahre waren spurlos an ihr vorübergegangen , und das
gereiste, verständige Aussehen, durch das sie sich schon in frü¬
her Jugend von anderen Mädchen unterschieden hatte , ließ
sie jetzt kaum älter erscheinen, als sie damals schon erschienen
war . denn das bräunlich blasse Gesicht hatte die Frische der
Jugend behalten,- ja , sie kam dem ausgebildeteren Blicke
des Beschauers schöner vor, weil sie um die Hüften etwas
schlanker geworden war , so daß die überkräftige Fülle der
Gestalt durch die Schule des Lebens gemodelt aussah , was
zu den dunkler gewordenen Haaren und der ergebungs¬
vollen Ruhe der blauen Augen in gutem Einklänge stand.
Erhard fragte sich, ob sie wohl in dieser langen Zeit an ihn
gedacht, ob sie sich nicht nach ihm gesehnt, ob sie nie das
Wort , das ihn fortgetrieben , bereut habe. Sie hatte sich
ihm inzwischen genähert und stellte den Wein auf den
Tisch. Er kleidete die Erregung des Augenblicks in einen
Scherz und erlaubte sich, den Arm um ihren Leib zu schlin¬
gen, wie mancher East in keckem Mute bei einer Kellner¬
schönen zu tun pflegt. Sie entschlüpfte ihm behend mit einer
gleichmütigen Miene , die ihm zu sagen schien, die Vertrau¬
lichkeit möge wohl nach seinem Geschmacks sein» aber nicht
nach dem ihrigen.

„So spröd, Jungfer ?" sagte er. >
Ob nun der bebende Ton , der schlecht zu dem Scherze

jpaßtch besonders geeignet war . an die Stimme zu erinnern.

die in jenen Abschiedstagen so befangen und gedrückt geklun¬
gen hatte , oder ob sie seine Stimme unter allen Umständen
erkannt haben würde, sie fuhr zusammen, sah ihn mit weit
offenen Augen an , und ihr Gesicht bedeckte eine dunkle Glut,
die sich bis in die Stirn und den Hals verbreitete.

„Kennst du mich nicht mehr, Justine ?" setzte er hinzu.
„Hält ' ich dich angesehen, so hält ' ich dich gleich erkannt ",

sagte sie. ,/Du bist's Erhard ?"
„Ich bin 'sl"
Zaghaft ergriff sie die dargebotene Hand , aber in dem

Drucke, den sie ihm erwidernd gab, glaubte er ein volles
Herz zu empfinden.

„Ich darf aber nicht mehr du sagen", setzte sie hinzu,
indem sie einen schwachen Versuch machte, die Hand zurück-
zuziehsn.

„Warum nicht?" fragte er, ihre Hand festhaltcnd.
„Zu einem verheirateten Mann schickt sich's nicht", er¬

widerte sie.
„Ich bin nicht verheiratet ", sagte er.
Sie schrak zusammen, und die Ahnung dessen, was nun

kommen würde, drückte sich, während sie zurücktrat, in ihren
ängstlich verworrenen Zügen aus.

„Im Gegenteil ", fuhr er fort , „alle Bekanntschaften und
Erfahrungen mit den Weibern in diesen sieben Jahren
haben bloß dazu gedient, mich zu überzeugen, daß es nur
eine gibt , mit der ich leben kann. Ich will gleich Trumpf
ausspielen , denn Herz ist Trumpf . So hart du mir 's ge¬
macht hast, Justine , so Hab' ich dich doch seit unserem Ab¬
schied beständig im Herzen getragen , und da bin ich jetzt
und will dich fragen , ob du mich abermals gehen heißen
kannst".

Ein Zittern hatte sich während dieser Worte Justinens
bemächtigt.- es überflog ihren ganzen Körper, und sie

gart eingetroffen. Leider sind es wiederum noch nicht alle. Liner
ist noch zurückgeblieben: Otto Reuter: er liegt noch transport¬
unfähig im Touloner Spital . Auf dem Bahnhof war die Be¬
grüßung nicht minder herzlich als früher. Von der Regierung
war Ministeriallrat Schmucker, von der Kriegsgefangenenstelle
Rittmeister GLmmel, von der Stadt Direktor Aldinger, sowie
Damen des Noten Kreuzes mit Blumen und der Schweizer Dele¬
gierte Ney anwesend. Die Heimkehrer machten einen guten Ein¬
druck, es sind lauter Norddeutsche.
Der Prozeß gegen den S 'nttgarter Wirtsverein.

(SLB .) Stuttgart , 23. Dezbr. Die beiden Vorsitzenden des
Stuttgarter Wirtsvereins , Restaurateur Alfred Mayer  zur
„Liederhalle " und Hotelier Fritz Steffel  zum „König von
Württemberg " waren samt dem Geschäftsführer des Landesver¬
bands der Wirte Württembergs und Redakteur der „Wirtszei¬
tung", Oskar Zenneck,  von der Wucherkammer I wegen Auf¬
forderung zu übermäßiger Preissteigerung von Gegenständen des
täglichen Bedarfs angeklagt . Gegen alle drei waren seinerzeit
Haftbefehle erlassen und Alfred Mayer eine Nacht und einen
Tag im Stadtdirektionsgefüngnis festgehalten worden . Die An¬
gelegenheit erregte im ganzen Lande großes Aussehen, beschäftigte
den Landtag in einer Kleinen Anfrage der Deutschdemokratischen
Partei und führte auch zu einer gewaltigen , aus dem ganzen
Lande besuchten Protcstversammlung der W >rte . Der Andrang
zur Gerichtsverhandlung war so stark, daß die Wucherkammer
im großen Schwurgerichtssaal tagen mußte, der unten und auf
den Tribünen während der ganzen neunstündigen Dauer des Pro¬
zesses überfüllt war . Der Anklage lag zugrunde, daß in einer
ans Verlangen von Mitgliedern einberufenen Versammlung von
Wein - und Mostwirten am 14. November beschlossen worden war,
Mindestpreise festzusetzen, und in der Vcreinszeitung bekannt¬
zugeben, daß 1922er Weine nicht unter 40 -4t, 1921er nicht unter
90 -4t, 1920er nicht unter 60 °4t das Viertel , Obstmost nicht unter
30 -4t das Liter , Laugenbretzeln und Vrötcben nicht unter 18 -4l
bei einem Ankaufspreis von 15 -4t an die Gäste verkauft werden
sollen. Das Wucheramt erblickte darin ein Vergehen der Preis¬
treiberei . Die Verhandlung vor der Wucherkammer leitete der
Vorsitzende, Landgerichtsrat Boxhammer , die Anklage vertrat
Staatsanwalt Föhr , die Angeklagten wurden verteidigt durch die
Rechtsanwälte Dr . Steinhardt , Reinhold Maier und Dr . Heng-
stenberger. Eine große Reihe von Zeugen und Sachverständigen»
unter letzteren zwei Vertreter der Landes - und städtischen Preis«
prüfungsstellen waren abzuhören. Die Vernehmung der Ange¬
klagten ergab , daß diese in gutem Glauben gehandelt hatten und
daß ihnen die Absicht einer Preistreiberei fern lag . Die eiN-
gehende Beweisaufnahme gestaltete sich durchaus zu ihren Gun¬
sten. Die Vertreter der Preisprüsungsstellen vermochten nicht
von der Richtigkeit ihres Standpunktes zu überzeugen , zumal da
die anderen Sachverständigen nachwiesen, daß die von den Gast¬
wirten berechneten Gestehungskosten nicht zu hoch, sondern zu
niedrig seien. Trotzdem beantragte der Staatsanwalt gegen
Mayer 20 000, gegen Steffen und Zenneck je 15 000 -4t Geldstrafe
und Publikation . Das Gericht schloß sich aber der Auffassung und
den Anträgen der Verteidigung an und erkannte in dem am
Samstag mittag um 12 Uhr verkündeten Urteil aufFreijpre»
chung.
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(SEV .) Sindelfingen , 27. Dezbr. Einem Landwirt
wurden in der Nacht zum Mittwoch zwei Ziegen im Stalle
abgeschlachtet und gestohlen, ohne daß man bis jetzt der
Täter habhaft werden konnte.

(SCB .) Stuttgart , 27. Dezbr. Nach einer Mitteilung
des Stat . Landesamts befanden sich Mitte Oktober 1922
mindestens 7600 Ausländer in Stuttgart gegen 6607 bei
der letzten Friedenszählung 1910. Das wesentliche des Ver¬
gleichs ist der Ersatz der Italiener durch Russen bezw.
Polen und die Zunahme überhaupt , die etwa 15 Prozent
beträgt . Die Ausländer hoben mindestens dreimal rascher
zugenommen als die Inländer.

bebte zuletzt so heftig , Laß sie sich setzen mußte. Sie schlug
die Hände vor das Gesicht und begann zu schluchzen.

„Du gibst mir keine Antwort ?" fragte er.
Sie schwieg und schluchzte lauter.
Auch er schwieg eine Weile und sah dem rätselhaften

Benehmen zu, dann rückte er sich einen Stuhl zu dem ihri¬
gen, setzte sich zu ihr und hob an : „Justine , vor sieben
Jahren bin ich ein Kind gewesen und bin von dir fort¬
gelaufen wie ein Narr , statt dich vernünftig zu fragen,
was dir im Kops stecke. Heut bin ich kein Kind mehr , die
Welt hat mich erzogen und gebildet , heut ' wirst du mich
nicht so leicht mehr los . Justine , ich will dir was sagen"
— er zog ihr sanft die Hände von dem in Tränen gebade¬
ten Gesicht — „du hast nichts gegen mich gehabt , wie ich
damals in meiner Einfalt gemeint habe, im Gegenteil,
du hast mich lieb gehabt und hast mich heut noch lieb , ich
Hab' es lang gewußt, und jetzt, seit diesem Wiedersehen,
weiß ich's ganz gewiß. Komm und leugne mir es einmal.
Sag nein ".

Sie schwieg und suchte ihr Gesicht wieder zu bedecken,
aber er ließ ihre Hände nicht los , und ihre Augen suchten
vergebens eine Zuflucht, wo sie sich verbergen könnten.

„Keine Antwort ist auch eine Antwort ", fuhr er fort.
„Was hast du also für einen Grund , daß du nicht einwilli¬
gen willst, mein Weib zu werden ? Es muß was besonderes
sein. Du bist es mir und dir schuldig, zu sagen, was zwi¬
schen uns steht, und ich weiche nicht von dannen , bis ich's
weik. Sieh mich an und sag mir , was du hast".

Sie starrte mit den geröteten Augen vor sich hin . ,.O
Gott !" rief sie endlich, „wie schwer bin ich gestraft, daß ich
diese  Pein zum zweitenmal durchmachen muß!"

(Fortsetzung folgt.)



(STB ) Nürtingen , 27. Dezbr . Dem Bildhauer Gottfried
Mayer von Nürtingen ist von der Königlich norwegischen Re¬
gierung rin Reifestipendium von 1000 norwegischen Kronen be¬
willigt worden.

(STD .) Eosbach OA . Erklingen , 2^. Dezbr . Bei einem
Gifterverkauf auf dem hiesigen Rathaus wurde eine 27 Ar große
Bauinwiese gestern vormittag auf 250 000 gesteigert und am
Abend kam sie bei einem nochmaligen Verkauf auf 350 000 Ft.
Der Käufer ist ein lediger Stukkateur , der in Holland arbeitete,
und dem der Valutagewinn erlaubte , ein Grundstück zu diesem
Preis zu erwerben.

(STB ) Eriesingrn LR . Ehingen , 23 Dezbr . Am letzten
Di ' iistag kam der ledige Ruppert Vraig der Transmi fion zu
nahe und wurde am rechten Arm schwer verletzt . Der herbei¬
gerufene Arzt stellte fest, daß das Schultergelenk auseinander-
gcrisse.n und die Hauptschlagader verhetzt sei . Der Verletzte mutzte
ins Krankenhaus verbracht und der Arm weggenommen werden.
Bevor aber dies geschehen konnte , trat durch innere Verblutung
der Tod ein.

(STB .) Klosterre *chenbach , 27 . Dezbr . Einig « junge
Burschen vergnügten sich mit Böllerschießen . Als ein Schuß
nicht rechtzeitig losging , wollte der 15jährige Sohn des
Fuhrmanns Weber Nachsehen und das Pulver heraus¬
nehmen . Obwohl er schon einen großen Teil davon entleert
hatte , ging 8er Schuß doch noch los und dem Burschen direkt
ins Gesicht . Nach Anlegung eines Notverbandes mußte er
ins Bezirkskrankenhaus Freudenstadt verbracht werden.
Ein Auge gilt als verloren und das andere ist noch in
Gefahr.

(STB ) Heilbronn . 26. Dezbr , Eh . Laichtle telegraphiert
von seiner Amrrikareise aus Milwaukee , datz 5000 Dollars als
Weihnachtsgabe für die Volkshochschule gestiftet wurden . Das
wären — bei Zugrundelegung eines Kursstandes von KLOO Mark
pro Dollar — 30 Millionen Papiermark.

(STB .) Heilbronn , 26 . Dezbr . Das Urteil im Traub -Prozctz
weg .m Störung einer Vismarcksfeler , bei der Traub sprach , lau¬
tet : Der Angeklagte Hammer wird zu einer Geldstrafe von 5000,
Duck zu einer solchen von 3000 und Ruff zu 1500 Mark verurteilt.

(STB .) Klein -Eielingen , 23. Dezbr . Das Dampf -Sägewerk
Ioh Koch hat aus Anlah seines 25jährlaen EcschäftsjuSiläums
der Gemeinde Klein - Eislingen eine Schenkung von 500 000 Mark
zur Unterstützung bedürftiger Einwohner überwiesen . Es wurde
vereinbart , für das Geld 65prozentiges Weizenmehl zu kaufen
und eine Kommission zu bestellen , die das Mehl an die Bedürf¬
tig «n auszuaeben hat.

(SED .) Berg OA . Ravensburg , 27. Dezbr . Nicht wenig über¬
rascht waren die Angehörigen eines Landwirts in Unterdievols-
hofen , als sie am Christfest vom Gottesdienst nach Hause kamen
und sämtliche Zimmer , Kästen und Kommoden aufgebrochen und
durchwühlt vorfanden . Diebe hatten die Abwesenheit der Haus¬
bewohner benutzt , um Kleidungsstücke . Betten . Schuhe , bares
Geld usw . im Gesamtwert von zirka 300 000 zu stehlen

Geld -, Volks - und Landwirt cha t̂.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 7393 Ft , der Schweizer Franken
1385 Ft.

See Stand der Wintersaat.
Der Monat November brachte wiederum häufige Nie.

verschlage , so daß die Nässe fortdauerte , mehrmals auch
Frost und gegen Ende des Monats (am 27 . und 28 . ) , nach,
dem bereits um die Mitte des Monats in den hochgeleze-
nrn Teilen des Landes ( Alb und Schwarzwald ) eine
Schneedecke sich gebildet hatte , einen Vorstoß des Winters
mit starker Schneedecke selbst in den mildesten Gegenden
des Landes , die ober schon tags darauf infolge unvermit¬
telt eingetretencn Tauwetters fast bis in die höchst gelege¬
nen Gebiete wieder wegschmolz . Die frühzeitig in den
Boden gebrachten Saaten , die aber nur den weitaus klei¬
neren Teil der gesamten Wintersaat ausmachen , haben sich
gut entwickelt und zeigen im allgemeinen einen gesunden,
kräftigen Stand . Die späteren Saaten konnten infolge der
naßkalten Witterung noch nicht recht auflaufen und an-
grünen und vielfach sind sie noch nicht oder kaum erst zum
Vorschein gekommen . Viele für die Wintersaat bestimmte
Aecker, in manchen Orten bis zu X , konnten infolge der
Heuer so spat wie kaum je geleerten Felder und wegen
der ungünstigen Witterung bis anfangs Dezember über¬
haupt noch nicht angesät werden und es ist damit zu rech¬
nen , daß dieAussaat , weil die Zeit zu weit vorangeschrit¬
ten ist und auch wegen der übermäßigen Nässe im Boden,
überhaupt nicht mehr vorgenommen werden kann und daß
auf diesen Acckern im nächsten Frühjahr die Aussaat mit
Sommerfrucht erfolgen muß.

Für die SckrMIellung verantwortlich: Otto Leltmano  Lai » .
Druck und rlteriaq der U t 'ellckILoei schen Vuchbruckrret Calw

Stammheim.

WsMe-
VelMchlM.

Am Samstag , den 30 . Dezember 1S22,
nachmittags 1 '/, Uhr,

wird die Gewemdr -Schafweide auf dem Ralhaus neu ver
pach.rt . Die Weide darf mit LOO Stück befahren werden

Gemeinderat.

Dreitenberg , den 28. Dezember1S22.

Todes -Anzeige.

Tlesbetrlibt geben wir Verwandten , Freun¬
den und Bekaiiii ' eii die schmerzliche Nackricht,
datz un,er lieber Vater , Bruder u. Schwager

MWns Mg
res. Gemeindepfleger

Im Alter von 59 Jahren unerwartet rasch
nach kurzer , schwerer Krankheit saust ent¬
schlafen »l.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliedcnen.
Beerdigung Samstag Vormittag II Uhr.
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Nsanü-Ka!enüer
kür üas Iskrr 1923

mit Närlcteverreielmis.
Xum kreise vor » 10 .— dlk . ru dsken
in eier QesekäktssiteUe ckieses Utsttes.

Am Samstag,  den
3V. Dezember vormittags
8 Nur verkauft reme

Milchschrveine.

Fr . Ziegler , Rötenbach.

Kllh
m.ea 61 Milch sür 2-3 Mo »,
in gute Hände zu verstellen.

Andler , zum „Hirsch ",
Bad Tsinach.

Monakam.
Eine allere

Rutz -Kuh

verkauft'
Gottlieb Bäuerle.

Am
Freitag,

vorm , von
9 Nhr av
verbaust

5 Monat « alle»

Stier.
Heidt, Alzenberg.

Bei Verkäufen
er ' eidel man sehr leicht wirtschaftliche
Schädigungen , die in der jetzigen Zeit
besonders schwer empfunden werden.

Vermeiden
lassen sich derartige Verluste leicht, wenn
man sich eine Tages -Zeitung halt , die
über Preisbildungen jeder Artberlchtet.

Besiegen
Sie deshalb ans I . Januar das
Calwer Tagbia  tt , das über alles

Wissenswerte rasch u.zuverlässigberichtet

Die Vorteile
auf wirtschaftlichem Gebiet bringen
den Bezugspreis reichlich wieder ein.

SOester:
Mmm,

WeiWeia,
Nim.mdAmc

DMM.
PuiiHessrnz.
Weiiümmd

verschiedene Marke » wie

Wach-Uralt,
Mnseihaihes

W usw.
I Verschiedene

»Liköre.

.T ">- tr- N

Private
Drucksachen aller Drk,
rvie : Verlobungs - und
Dermählunstsan r̂iclen,
Geburtsanzeigen,Tisch¬
karten . ckpeisefolgrn,
Einladungen , Besuchs¬
karten , Danksagungen

liefern wir rasch

K . Vclschlägpr 'M
Vuchdruckcrri Truw

Zu unserer am Samstag , den SV. Dezember 1922
'jlattfindtnden

Rudolf Deck , Calw.

Sofie Döhringer , Unterreichenbach

laden wir sreundlichst ein,

Elektro -
Motors

Veit Vier Tagespreis:
i St. 7.5?;. 220 Bo!t gebraucht 39«99«ML
2» 5 , 22« 33» jahrikii!eu380l,'«s ..
1 .. 4 .. 22938« sajinkrue:! Zs«««« ..
1 .. 3 .. 2L« 38« »f sattikueu 2SSS0S „
1 .. 3 .. 22« 38« w e neu 18«««« ..
2 .. r.s .. 220 38« »» Neil 14008«
1 1.5 .. 22« n geriraucht8««6« ..
1 .. V5 .. 226 38« . n . jlMtkneu iljhhvv

^amtliche ^ otore * o " rr ad Lager ttejerbar.
Zwijchc o a s orrbe cüten.

Christian Kur ?, Calw,
Technisches Büro Dernsprecher 57.
Schwarze Leverrosche

mit Zur,ul am D cnsiag
Abend », d Melhoi » nenkap.
abMen xciionünkri.

Der ehrliche Finder wolle
dieselbe gegen Bciobnniig
abgcbc» in der Gcp .Msls-
stene

Zugelaufen
junger Hund

(Pinscker ). Abzugolen geg.
Einrückmigsgebütir ».Fuuer-
gelü bei

Johann Bauer,
_LiebenzeU.

Talg
roh od . geschmolzen,
sm.esoaskze Seile
kaust  oder rauscht

gegen Seife rin
R . Hauber.

Gulcrhallenrs

Piano
wird gegen Barzahlung
zu Kausen gesucht.

Näheres in drr Geschäfts¬
stelle dieies Blattes.

Versteigerung.
Weczngshalber verkaufe

ich morgen Freitag „„ .tag
1 tihr im Hose des Ver-
(orxungsamts Calw gegen
sosvruge Barzahlung:
1 doppelwandigen zerlegst,

Hühner,tall,
19 tsd. m

Drahtgeflecht
2 m hoch samt P :ost<n und
Lure , sowie 7 bereits leg.

Minorka-Hützircr.
Aiigerdem habe ich noch

ein kleineres Quanium
Mais

abzngeben.
Krone. Berw.-Sekr.,

,_ Caiw._
.»

moder » Friedensqualltät,
billig zu verkamen
Bindtner , Bagnhosstraße

410 , Laden.

KEe eimze

Andreata , Hirsau.
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